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ein Thema, das bisher noch immer bei gar manchen Gebildeten falſche
Auffaſſung und Beurteilung erfährt. Das ſelbſt bei Katholiken anſtoßende

Bei denrädika „Die Alleinſeligmachende“, ird eingehend beleuchtet.
Mitteln, die Chriſtus der Kirche zur Begründung Und Verbreitung des
Glaubens egeben hat, wird ausdrücklich erwähnt, daß den poſteln keine
materielle, ſondern moraliſche Gewalt gegeben wurde, daß alſo auch die
bis ans Ende der Zeiten fortlebende und wirkende Kirche keine andere als
moraliſche ittel gebrauchen darf. ech chön und treffend ſind die Dar
legungen, bte mit dieſem Grundſatze ſich ſo manche Tatſachen, beſonders
die Inquiſition vereinharen laſſen Die Kirche kann ehen als ozialer Körper
Angriffe mit materiellen Waffen zurückweiſen, kann beſonders Staate
teſe materielle annehmen und fordern. Wenn die weltliche ach
hierin manchmal zu weit gegangen iſt, wie die Geſchichte mancher Gegen—
reformation erzählt, ſo fällt dies eben nicht der Ir zur Laſt, kann und
ird auch von ihr nich gebilligt werden.

So recht r un von aktueller Bedeutung ſind die Kapitel über
Kirche und Staatsgewalt, Trennung von Kirche und Staat, die Kirche und
die modernen Freiheiten, dogmatiſche Unveränderlichkeit und wiſſenſchaftlicher
Fortſchritt In der katholiſchen irche, üher den irchlichen Zölibat. Bei der
völligen Entchriſtlichung ſo mancher Staaten Frankreich, Italien —90
der erfaſſer die Trennung von Kirche Uund Staat für das geringere Uebel
Die Kirche ird auch ohne den Schutz der Monarchen und Republiken, 1⁴
Unter ihrer Geißel, ſo te ſie entſtanden, auch fortbeſtehen und wachſen,
ar durch die tebe der Völker und das gemeine Recht, Ar natürlich
vor allem durch den Beiſtand Gottes. Der Verfaſſer meint ſelber, teſe
ſeine Nſt

en erſcheinen gewagt, aber glaubt, daß ſie nicht irrig ſind
Die der Vergangenheit Und die atſachen der Gegenwart liefern
wohl hinreichende Beſtätigung. Das Buch hat eine ießende Ueberſetzung
und eine one Ausſtattung erhalten. Der Ueberſetzer hat dem Prälaten
Dir Erhard gewidmet. Es ſei empfohlen zur Selbſtleſung, zur enützung
von Konferenzreden und ſehr nützlichen Ausleihen gebildete Katho⸗
en. Beſonders letztere dürften viel Aufklärung und Stärkung uim heiligenGlauben Aus dieſem Buche erhalten.

S Florian. Prof Aſenſtorfer.

B) Neue QAuflagen
Lehrbuch des katholiſchen Kirchenrechtes. Von Dir. Iſidor Silbernagl

Univerſitätsprofeſſor un ünchen, XII und 797 Seiten; vierte
verbeſſerte Auflage. Regensburg 1903 Verlagsanſtalt, vorm 1 Man
r 8.80 10.56, geb 10.40 12.48

Hiemit hat der älteſte und einer der bedeutendſten KirchenrechtslehrerDeu  an Dr Silbernagl ſein Lehrbuch des Kirchenrechtes un vierter
revidierter Auflage der Oeffentlichkeit übergeben (1 Aufl. 1879; Aufl.1889; Aufl. 189 Die eL gerühmten Eigenſchaften des Werkes, ab
geklärte, ſichere Diktion, treffliche Behandlung vor allem der ef chi chtliPartien, reiche Quellen und Literaturſammlung In den Anmerkungen werden
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au I der Uen Auflerge nicht vermißt. Heiners Kirchenrecht zeichnet
ſich beſonders durch räziſe Kürze aus, ilb Nag 18 Kirchenrecht hat beſon
ders den Vorzug, daß Es, vermittelnd wiſchen der bei vn ſtellenweiſe
großen Knappheit und der EL unnötigen Breite Scher EerS un einem für
ein Lehrbuch lücklich gewählten Umfange einen gewaltigen Reichtum
wertvollſten Details In ſich chließt, vor allem de

ſche Verhältniſſe berück  2
ichtigt, ohne allgemeine Geſetze und außerdeutſche Gewohnheiten unbeachtet
u laſſen Wenn wir In dem Folgenden einige Wünſche äußern und Korrektur⸗
Orſ

äge machen, ſo geſchieht eS lediglich In der Abſicht, für einne Reviſion des
Werkes gelegentlich einer Neuauflage einiges Material beigebracht haben

CV das Verhältnis von 15094 und Staat, das Heiner ſeinem
Kirchenre  E Iun muſtergültiger Weiſe behandelt hat, iſt Silbernagl, abgeſehen
von ehr reicher Literaturangabe, 3 raſch hinweggegangen. (Außer den An⸗
merkungen, nUuLl Zeilen.) Auch Über die gegenwärtig beſonders aktuelle
Frage über die Bildung des Klerus Iin kirchlichen Seminarien oder Univer⸗—
itäten erfahren wir ehr wenig; dazu vermiſſen wir die Angabe der hier
beſonders wertvollen Veröffentlichungen (Holzhammer, Bildung des Klerus
1900 Heiner, e⁰ Fakultäten und trid Seminarien. Aufl. 1900
Noch einmal eb Fak trid Sem Aufl.

Die Definition von Irregularität 149) „Unter Irregularität ver.:
man eln echtlich beſtehende Weihehindernis, welches die Ausübung

elner bereits erlangten Er  E, ſowie den Empfang einer wei
te unerlaubt macht“, wünſchten wir umgeändert un „Unter wel EeS
den Empfang elner E owie die Ausübung eilner chon
halten unerlaubt macht“, eil o präziſer ausgeſprochen erſcheint, daß
ſchon er el eine Irregularität inkurriert werden kann

Bei dem Abſchnitte Verwaltung der akramente hätten
wir gewün daß Euchariſtie und Meßopfer Unter einem gemeinſamen
Titel behandelt worden wären und nicht ſoweit auseinander ſtünden 503
bis 588 reſp 615- 623)

Das Kapitel „Gelübde“ 0˙ unſeres Erachtens wohl gut Unter
einem beſonderen Paragra  en behandelt, Uunter mehreren zerſtreut

538 581 678
eum Abſchnitte „Pflichten des Pfarres“ möchten wir einen Satz

E  ieren; eS el nämlich 375: „Mit der Pfarrmeſſe muß allen
Sonn⸗ und en Feſttagen immer auch eine Evangelienauslegung oder
Predigt berbunden werden“. An onn- Uund Feſttagen muß der Pfarrer
redigen, nicht aber braucht die Predigt mit der Pfarrmeſſe

erbuüunden 1 ſein.
Zur Ouellen— und Literaturangabe möchten wir folgendes bemerken

Korrekturen: eltte Bendix Benedix (Kirche und Kirchen
re G  2. Schmalzgrueber, 1us CCI lV. 1845 ſt 1843
Craisson, Manuale, ed III. 1892 (ſt 2d. VII 32 und 32 Die
Instructio past Hystet. Aund Krick, Handbuch der Verwaltung des kath
Pfarramtes ſind (1902 In neuen Auflagen erſchienen. 45 num
achariae St Petersbourgh (st. Petersbourg). 303: Bouix Us,
Paris 1880 (ſta 323 Bouix, tractatus, QLi 1873 (ſtatt

331 De Prosperis, tractatus — 4742 ſt. 1710 346:
Boulix, tractatus (ſt — 368: Bouix, tractatus de parocho
1880 (ſt. 518 Freiſen CS8 kan Eherechtes

Neuausgabe 189 518 de ROScOväny, de matrimonio, 1837
(1878) III VOI (ſt II. VOI 627 Binterim, Denkwürdigkeiten Bod
(ſt Bd.) 64  2⁰ (ſtatt Schoofs)

Wünſchenswerte Literaturergänzungen: 1 Dahn,
über den Begriff des Rechtes 1895 Hoening, der kath prot
Kirchenbegriff. 4. — 142 Friedberg: das kan Recht und das Kirchen
re S. 54 Lurz, eL die Heimat Pseudo ILsSidors 1898 O 138
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Wieland, genetiſche En  icklung der ſog O0rdines minores. 1897 148:
Hilarius Sexten tractatus censuris ecclesiastieis CU APD de lrre—
gularitate. 316 Köhler, die kath Kir des Morgenlandes. 1896

636 Roth, Sonntagsfeier und Sonntagsr In Bayern 1899 627th
Hollweck, die en Strafgeſetze 1899 654 Henrion, histoir
des Ordres religieuses. 1835 Lechner, des Ordenslebens Weſenheit und
Würde. 1872

Zu bemerken iſt noch, daß Heiners In einer Rezenſion mit Recht
ausgeſe Urde, habe bei dem ſchnitte Irregularitäten die Irregu-
aritas defecetu ohne weiteres nter den Haupttitel Irregularitas de-
lieto geſtellt. Silhberna 18 Einteilung 150 — 162) verdient den Vorzug.
Der Satz „Be einem Ubium iuris und In der Regel auch bei einem dubium
facti VI. keine Irregularität ein

4⁰ 150) erſchein gegenüber der An
ſicht anderer Kanoniſten als die allein richtige. Mit Heiner K.⸗R. I
275) hat Silbernagl 331 —332) den Ordensprälaten „eine eigene ak⸗
tive Jurisdiktion über Klerus und Volk eines beſtimmten Ortes“ 49e.prochen (gemäß de reform. Sess. XNI  — Trident.“). Die diesbezüglichenAusſetzungen eines Rezenſenten In der Theol.⸗prakt. Quartalſchrift inz)1898, D 357 ſind unbegründet.

Eine weitere Empfehlung von Silbernagels neu herausgegebenemKirchenrechts  Lehrbuche halten wir für überflüſſig; wir glauben der wiſſenſchaftlichen Welt gerecht geworden ſein, enn wir die euerfcheinungdieſes längſt anerkannten Werkes hiemit angezeigt haben
Fr

Bibelkunde für höhere Lehranſtalten und Lehrerſeminare ſowie
Selbſtunterrichte bearbeitet von Dr. Andreas ＋ u Pfarrer in Godes
berg⸗Plittersdor ern Mit Approbation des hochw Herrn Erzbiſchofs
von reiburg. Achte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit ünf Ab
bildungen nd fünf Kärtchen. 8 XII und 214 Freiburg imM Breisgau,
1902 Herder, M. 1.50 1.80, geb 1.80 2.16

Dieſes Buch iſt chon in mehr als Exemplaren verbreitet und
verdient die günſtige Ufnahme vollauf. In gemeinverſtändlicher, klarer
Sprache Uund In knapper, aber vielbietender, anregender Form ird die
Würde und Bedeutung der heiligen Schrift 1—4), die Le von der
Inſpiration Uund dem Kanon, von der Echtheit und Glaubwürdigkeit, von
den Handſchriften und Ueberſetzungen, von der Verbreitung und Benützungder heiligen Schrift 9—23), ſodann der Inhalt der einzelnen Bücher des
Alten 24—85 und des Neuen Teſtamentes 86—126) mit trefflichengeſchichtlichen Ueberſichten behandelt, ferner der au der bibliſchenGe  n der Wiege der enſ

el bis 61 den Miſſionszügen des Völker
a

ſtel ziemlich eingehend beſprochen 127—164), desgleichen elne
ziehende Darſtellung der heiligen Altertümer des Volkes Iſrael, nämlichſeiner heiligen Orte, Handlungen, Perſonen und Zeiten gegeben —5—
196), endlich eine Reihe von Ueberſichten (über bibliſche aße und Münzen,ber die bibliſchen Ereigniſſe, Könige, Bücher) nebſ zweckdienlichem alphaetiſchem Regiſter geboten 197— 214), alles ſo, daß der Leſer Unter
ſtützt durch die beigegebenen Karten und Abbildungen, für den Gegenſtandebhaft intereſſiert wird, ein gediegenes Maß bibliſchen Wiſſens gewinnt, im
chriſtlichen und katholiſchen Glauben befeſtigt, uL ochſchätzung des Wortes
Gottes angeleitet und
geregt Ird

um Leſen und Studieren der heiligen
Das Büchlein iſt unſtreitig ein ehr brauchbares Hilfsmittel des

Religions⸗Unterrichtes Mittelſchulen Da die Religions⸗LehrbücherUnſeren Gymnaſien naturgemäß die Chre von der Bibel be⸗
handeln, die Schüler aber aus Gründen des apologetiſchen Intereſſes, wie


